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Von Hühnern, einer Lachmöwe und fünfzig Nähmaschinen
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Die Felder des Bauern Joseph 
Gregor Gampe lagen Mitte 
des 19. Jahrhunderts in der 
Vorstadt Sankt Nikolai. Hier, 
am Fuße des Kaßbergs an der 
Ahornstraße nahe der heuti-
gen Zwickauer Straße, lebte er 
mit sieben Kindern und seiner 
Frau. Im Nebenerwerb han-
delte der gelernte Weber mit 
Nähzeug. In den Dörfern und 
Städten des Erzgebirges und 
Böhmens, in denen zahlreiche 
Weber und Strumpfwirker in 
Heimarbeit mühsam ihr Brot 
verdienten, verkaufte er Zwirn 
und Faden. Auf diesen Touren 
begleitete ihn oft sein Sohn 
Theodor als „Koppelbursch“, 
wie er sich selbst später in ei-
nem Gedicht bezeichnete, also 
als Gehilfe für Besorgungen 
und Touren mit Pferd und Wa-
gen.

Theodor Heinrich Gampe 
wurde am 3. November 1845 
in Chemnitz geboren. Nach 
dem Schulbesuch lernte er 
Brauer und arbeitete anschlie-
ßend in dem Beruf. Dem folgte 
eine Arbeit in einer Fleischerei. 
Schließlich erlernte Theodor 
Gampe das Glaserhandwerk, 
fertigte sein Gesellenstück und 
ging auf Wanderschaft. Den 

auf der Annaberger Straße ei-
nen Flachs- und Zwirnhandel 
betrieb. Wieder unternahm der 
junge Theodor Handelsreisen 
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Glasergesellen führte es durch 
die Schweiz, durch Frank-
reich, Oberitalien und Ungarn. 
Nachdem er 1864 in seine 

Heimatstadt zurückgekehrt 
war, gab er das Handwerk auf. 
Er beteiligte sich am Handel 
seines Vaters, der inzwischen 

Mitten auf der Theaterstraße, etwa in Höhe des heutigen Durchgangs zum Hedwighof, stand das 
Städtische Schauspielhaus Chemnitz, hier eine Aufnahme um 1930. Das 1838 als privates „Actien-
Theater“ errichtete Haus kam 1862 als „Stadt-Theater“ in städtischen Besitz. Hier wurden auch Stücke 
des Chemnitzer Dichters Theodor Gampe aufgeführt. Unter dem Intendanten Anton Richard Tauber er-
folgte Mitte der 1920er Jahre der Umbau zum „Städtischen Schauspielhaus“. Im Krieg bis auf die Um-
fassungsmauern und Teile der Fassade zerstört, wurde die Ruine 1951 abgerissen. Links oben ist hinter 
den Dächern der Turm der 1961 abgerissenen Paulikirche zu sehen. Rechts oben auf dem Kaßberg steht 
das langgestreckte Gebäude des Königlichen Gymnasiums, heute das Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium.


